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Fortsetzung-

J er-Fossilienschalzkann zwar nicht in der Menge
O und Anzahl, andern großen Sammlungen und
SMilteraliencahinetten zur Seite gestelletoverdemin-
dessen sindet man indemselbenviele Stricke-,dieviel-

leicht in wenigen Hunden, auchwohl sonst nirgend
anzutreffen. Vornehmlichenthalt solche-ralles, was

aus diesem Gebiet Gottes dem PreußischenBoden

zugetheiletworden, und die großeEVtengeder in vie-
Ien Gegenden Preußens gefundenenver,-steinten«Kors
per, unterscheidet denselben von andern. Jn Anord-

tiung dieser sowohl, als der Mit-erkaltenund Berg-
jisujer, hat man sich des Woltersdorfkischen
Dzinekqlwsterns, irre auch der Anleitungen L e h-
inan-is, Walletius und Vogels bedienen und

deshalb so wohl die Steine, welche in Menschenund

Thieren erzeuget werden, als auch die in großer An-

zahl gesammleteKörperhiehergezogen, die zwar ur-

sprünglichaus dem Thiere und Pflanzenreich entstan-
den, aber nach ihrer Veränderunggleichsamin das

Fossilienreichübergegangen.
«

Ein besonderer Vorzug ist diesem Cabinet durch
die unvergleichlicheSammlung von Börnstein zuge-

wandt, dessen eigentlichesVaterland Preußen ist,wes-

Thalbman darauf-bedachtgewesen,dessenYorrathso
szgroßund auserlesen, als nur immer möglichzusam-

en zu bringen. Der Augenscheinerweiset, wie es

sich hierin vielleicht von allenunterscheidet,da einige
tausend Stricke in zween großen allenthalbenmit Glas

xingefaßtenSchranken-derimien siehenzigoezveglictze
Rahmen und Leisten,woran dieBornsteinstuckemit

kollerleh gesnrbtenseidenen Schnüren, nach dem Un-

zerscheipeder dabeh gemachtenbesondernOrdnung

i36tesvStück-. Montag, den 4. JuniusI764.
angebunden, ausbehalten werden« Es leißetsich die

Vorzügtichkeit dieser prachtigen Sammlung für die

Liebhaber der Naturirserke auch schon daraus vorstel-
len, daß man mehr als zweytausend Stricke, die man

geringer-, als diese noch wirklich aufbehaltenegeschahe-D
und die einem andern Cabinet noch immer zur Zier-
de gereichenkönnten,davon abgesondert, und daher
nicht blos auf die Menge, als auf das sonderbare und

seltene gesehen Man findet in selbigerunter and-ern

solcheinBornstein eingeschlossrneKörper,die von an-

dern bisher noch nicht darinnen bemerket worden, so
xvie nicht leicht etwas darin ddrste vermisset werden,
welches man schon ehemals darin wirklich, und nicht
blos der Sage und dem Ansehen nach,:wahrgenommett
hat«Die Stuckje von verschiedenen Farbenmischnngem
Schattirungen und von der-Natur eingezeichnetenFi-
guren, desgleichen die so in mancherleh Gestatten ge-
sorniey sind so zahlreich,daßman nicht leicht einen so
großin Porrath behsammensehenborste. Wiegeivif
es gleichist, wgs der Doctor der ereneywissenschast
Daniel Hzeinrich Paschske, in der weitern Be-
schreibungseines Bornsteincabinettsim Jahr 1744,
behauptethatt

»

daßkeiner vor ihm in Preußen ge-
-«w.esen,dereine so großeSammlung -b"esessen;""so
ist dochnichteingetroffen, was er hinzufügen»daß
Jvielwenigernach ihm sich einer finden werde, ein sol-

ches pretieuses und rat-es Werk anzusangen;" in-
dem desselbenallerdings sehrvorzüglicheSammlung
noch nicht zwehtausend Stückeenthalten, folg-lichsol-
che durch diese PreußischeNaturalienkammer sehr
weit übertroffenwird.

Die Gewohnheitist fast allgemein- daß Ver den

Naturseltenheitemauchden Werken·desAlterthums
und
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und der Kunst, wie auch den Münzen ein Platz an-

gewiesen wird. Niemand kann diesen Gebrauch mit

Recht tadeln, da die Naturkunde und die Kunstersim
dungen so genau verwandt sind, daß sie nicht füglich
können getrennet werden.

schnitt werden in diesemPreußischenNaturaliem und

Kunstcabinet solche Stücke gezeiget , die nicht
unwürdig sind, dem übrigenVorrath an die Seite

.

gestellet zu werden, und wie man überhauptauf das

Wachsthum des ganzen so viel möglich,bedacht ist,so»
bemühetman sich auch die Sammlung von Preußi-
schen und andern Alterthümernvon sonderbaren und

denkwürdigenStückender Kunst, von Gemalden, von

Fern- und Vergrößrungsglasern,von Wapen und Sie-
geln, Mod"ellen, Schildereyen und Münzen zu vergrö-
ßern, wie denn die Anzahl der alten Griechischen und»
Römischen Münzenallein auf zwölfhundertStück
angewachsen.

Des, beh diesem Cabinet befindlichenBin-hervor-
raths müssenwir auch gedenken, da derselbe beydes
zum Ansehen,als auch zum nützlichenGebrauchdessel-
ben vieles behtraget. Jst derselbe gleich annoch klein,
so ist er dennoch auserlesen und mit guter Wahlange;
schaffen Man findet darin nachst einigen alten, die

neuesten und bestenSchrifsteller von der Naturgeschich-
te,»von der Wirthschaft, vom Garten- und Feldbau,
von der Viehzucht, und von Künsten und Handwer-
ken; dieglaubwürdigstenReisebeschreibung-tem welche
die Naturgeschichte der Länder aufgeklaret, eine Men-

ge- von solchen Büchern, welche in Kupferstichen die

Werke der Natur und Kunst vorstellen, und insonder-
heit solcheSchriften, durch welchedie in diesemPreu-
ßischenNaturaliem und KunstcabinetenthalteneDin-

ge erlautert werden. -

Auch dieser kurze Entwurf wird schon hinreichend
erweisen, wie solches nunmehr an unserm Orte als

eine anmuthige und vortheilhafte Realschule
könne angesehen werden-. Es ist nicht zu zweifeln-
daß der Endzweck dieser ruhmwürdigenStiftung wer-

de erreichet, und der ans der vernünftigenAnwendung
der Naturwerke zu erwartende Nutzen endlich dörfte
befördetrwerdem Die Dienstsertigkeit,mit welcher
bisher dieser prangende-Vorratheinem jeden ohne alle-

Absichteigenen Vorthetis, vielmehr mit williger Ue-
«

bernahme mancherBefchkVekdewist gewiesen, und die

lehrreichen Gesprache,mit welchendieben demselben
bisher sich eingefundene Gesellschaften unterhalten
worden, sind mit gebührendemDank und Ruhm von

einigen Tausenden schonerkannt worden,die ihrenNa-
men in das daselbst befindlicheGedachtnißbucheinzu-
zeichnen beliebet; und man wird auch inskünftige
durch gleicheWillsahrigkeitsichjedermann gefälligzu

machen, beflissenseyn. Wenn aber eine so große

)0(
-

Nach diesem letzten Ab- «

Des-s
Sammlung sehr leicht in Unordnung gesetz-et-und da-

durch dem, der die Aufsichtdarüber hat, unnöthigeMü-
he verursachetwird, viele Dinge auch durch ein un-

vorsichtiges anrührenbeschadiget werden können; so
wird ein jeder sichselbstbescheiden,das zu beobachten,
was der-Or. Cheva lier zu Utrecht durch die Auf-
schrift seines Raritatencabinetts hat auzeigen wollen:
Hic liccntia oculjs, pax manibusz oder was über dem

Eingange des Königl. Gartens zu Montpellier
durch diese Worte angedeutet wird: Hic Argus cno
non Briareus- Die vernünftigeAnwendung der Au-

gen ist schon«vermögend,ohne die Hände dabey zu
Hülfe zu nehmen, einem jeden das Bekanntniß des

v,...gött«li«chenNaturbemerkers abzufordern: »Herr! wie
«

"sind deine Werke so. groß und viel, du hast sie alle
"weislich geordnet, und die Erde ist voll deiner Gü-
’,ter.« Wie wir diese Nachricht von der Preußischen
Naturalienkammer, mehr der auswärtigenwegen mit-

getheilet, da unsern hiesigenMitbürgern,das, so wir
davon angezeiget, ohnedem bekannt seyn muß; so
wünschtenwir auch um jener willen, daß das wohl-
verfaßteVerzeichnißdavon der Welt im Druck bald

möchtevorgeleget werden. Es ist dieser Wunsch die

Zeit her von mehreren geäußert,und der Nutzen von

dessenErfüllung würde nachrielerAbsicht beträchtlich
sehn. Jnsonderheit wünschenwir solches aus gerech-
tem Eifer für-die Ehre unsers Vaterlandes. Es wür-
den hierdurch diejenige beschämetundzum Stillschwei-
gen gebracht werden, die an unsern Landesleuten ge-
tadelt, daß sie wenig oder nichts zur Geschichteder
Natur beygetragemund daßunserPreußenden dürs-
tigenLandern beyzuzahlen,in welchem die Natur ihre
Güter und Schätzesehrkarglichausgetheilet hat.

Vingdeburg."
Hechtel hat verlegt: Salomo, ein Trauer-

spiel, von Klo"pst«ock, 1764, klein 4to, II B.
Der Verfasser des Meßia s ist den Gelehrten zu be-
kannt als daß wir ihn in einem Zeitungsblatt erst sei-
nen Verdiensten gemäßbeschreibensollten. Und die-

ser Schwan wird noch singen, wen-n die ihn hin und

her anquakenden Fröschelängstvor dem Licht der

Wahrheit verstummt seyn werden. Der Plan dieses
Trauerspiels ist ohngefährdieser. Salomo, der Phi-
losoph unter den Königen von Israel , ließ sich, da
er alles was die Welt Schönes und Erhabnes hat,
kennen lernen wollte

, von seinem Serail so weit ver-

führen, daß er einer von den tausend Schönheiter
die erbedientez zu gefallen, dem Moloch ein Opfer
von ein Paar Jungen Knaben brachte. Seine wah-
ren Freunde (denn zu diesen Zeiten hatten die Re-

genten vielleicht noch einige) suchten ihn von diesem
Irrwege vergebens abzuleiten, bis ihm endlich der

blinde Nathan-, ein ehmaliger Oberhofprediger sei-
nes
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nes Vaters die Augeneröfnete Salomo wird hier
im Anfange als ein Frehgeist, sodann als ein Melan-

cholikus, derfeinesLebens überdrüßigist, nnd end-

lich als ein rechtglaubiger Jsraelit geschildert. Der

Verfasser hat die Chöreder Alten durch Sänger und

Sängerinnen nachahmen wollen. DeriTod des He-
man, der den Salomo vor Zseinem Ende fragt, ob

er etwas an feinen Vater David zu bestellen hatte-
giebt diesem Schauspiel den Namen eines Trauer-

spiels. Von der Reimlosen Versart, die in- diesem
Gedicht gebraucht worden, schreibt der Dichter in

der Vorrede also: DFITnffußtgeVerse wechseln mit

«’Sechsst·ißigenab, doch so, daß jene die herrschen-
"den bleiben. Den jambischen Vers unterbricht bis-
"weilen ein trochaischer, derjenige , den die Alten«

J’Hendekasyllabusnannten. Der Anapast nimmt die

«"’Stelle des Jambus da ein, wo es die nothwendige
IF

, Strasburg, den g. SMaix
Die Königl. französischenTruppen werden diesen

Sommer vier Hauptläger formiren, wozu Se. Ma-

jest. 4 Marschalle und 60 Generals um die dabeh
bestimmte und in den Provinzen noch vertheilt lie-

gende Truppen zu commandiren, ernennt. Das ei-

ne Lager, welches in Guienne sormiretwird, stehet
unter den Qefehssendes Marschall von Richelieu.
Das 2te in Flandern unter dem Commando des Prin-
zen von S·oub;se. Das dritte in Poitou unter dem

Vkarschall von Senecterre, und das 4te in Elsas un-

ter dem Ndarfchall von Contades. Zur DJTitsterung
der sämtlichenTruppen ist eine Zeit von 6 Monaten

bestimmt, während solcher jeder Generallieutenant

eine monathlicheZulage von 3000 Livres, und der

Marechall de Camp eine dergleichen von 2000 zu ge-

nießen habe-nsoll.

·

, Paris, vom 16. May.
Die zu den Domainen des KönigesgeschlagneGü-

ter der Jesuiten, sind um 200000 Livres höherver-

pachtet, als der Werth davon durch-diese geistliche
Vater angegeben worden, damit sie ehedem davon

desto weniger Abgaben haben geben dürfen. Mr.

de Lande von der Academie der Wissenschaften,hatte
die Ehre den 6ten d. Jhro Maj. eine Casrte vom Durch-
gange der Venus durch die Sonne, der den Zten Ju-
nius 1769 erfolgen wird, zu itberreichew Er ist
weit merklicher als der letztere von 1761. Der

EitzbischvffVon CAMVMPstarb den 9ten d. in einem

Alter von 66. Jahrenx Er war ein naturlicher
Sohn Philipps Herzogsvon Orleans, des Regen-
ten von Frankreich wahrend der Minderjahrigkeit
des Königs. »-
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’7?ibwechselungoder der Inhalt zu erfordern schien.
»Und aus eben diesen Ursachen wird der Vers manch-
"mal durch-den Jonicus, den dritten Paon, oder

»auchdurch den Phrhichius geschlossen." Jn dem

ersten Austritt der zwoten Handlung kommt ein Feh-
ler wider die Reinigkeit der deutschen Sprache vor,

zum Beweis, daß der alte Gedanke des weisen Sa-«
lomo (große Leute fehlenauch) auch in seinemTrauer;
spiel erneuret werde. Heman spricht:

Mich gebühretnur

zu ören.
—-

-« Doch wir wollen diese Kleinigkeit
eher für einen Schreibfehler halten, oder sie lieber
auf die Rechnung des Correttors als des Verfassers
schreiben. Denn sollte Klopstocknicht ein deutscher
Autor Classicus seyn? Kostet in der Kanterschen
Buchhandiungallhier, wie auch in Elbing und Mi-
tau 3 fl. in neuem preuß. Cour.

,London, den II. Mah. «

Heute beurlaubte sich-der Lord Clive von dem Kö-
nige, und wird künftigenSonntag nach PortHMoUth
abgehen, um von dort am Bord des Compagnie-
schiffesKent die Reise nach Indien anzutreten, und
mit ihmgehen über 150 junge Officiers als Freywiu
lige·,welche sichschmeichelnunter seinen Fahnen ihr
Glück zu machen. Zugleich werden auch verschiede-
ne Schiffe der Compagnie mit Recruten an Bord
nach Indien unter Seegel gehen, und die Königl.
Escadre welche des Admirals Cornich seine ablösen
soll, wird mit Eil in seegelfertigen Stand gesetzen
Das Project, die AstatischeHandlung sur alle Unter-
thanen des Königs unter dem Schulz- der Regierung
freh und offen zufmachem ist noch zur Zeit aufgescho-
ben, und wird sur jetzo deswegen schwerlich ausge-
führetwerden können, weil zuförderst die Regierung
der Compagnie4 Millionen und 200000 Pf. Sterl.
welche sie derselbenschuldigist, bezahlenmuste. Die

Handlungen diesem Königreichistdermassen blühend,
daßseit deMCFriedendie Zolleinkunfte bet)einer Mil-

lsHUPfundSterling zugenommen haben, und täglich
Wachsetdte Anzahlunserer Kauffartehschiffe.

«

. «W«fchall-vom 24. Man-
·AmVionfagebegab sich der Bischof von Kiow

Graf Zallksktpwelcher bisher von der Gegenparthey
VljeseMin den Senat, nnd trat den consöderirten

Hmndefkbev- da er sahe, daß der Religionseiferj in

then Mcht erloschen.. Man verlas darauf das Pro-
lect wegen der künftigenRelatiouslandtågke,welche
nebst den Ante Electionslandtägenund dem preußi-
schen Generallandtagauf den 9ten Julii festgesetzt
worden. Am Dienstages ist der Schluß bestanden;

daß
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daß inskünstigedie preußischeWoywodschaftaus ie-
dem District zwey Landbothenauf dem Reichstag er-

wählensolle; ferner, daß der künftigeKönig im ka-

tholischenGlauben erzogen seyn müsse. Verschiedne
Landbothenbrachten in Vorschlag, daß sich der küan

tige König der pohlnischenTracht nebst seiner ganzen

Hofstaatbedienenmöchte,worauf die Session geschlos-
sen worden. Gestern wurden sowohlausdem Senat
als aus denen LandbothenDeputirte erwahlet zur Ab-

nahme der Rechnungen von den Herren Schalzmeii
stern von behden Nationen , und von den Erben des

verstorbenen KrongroßschalzmeistersGrafen Sziedl-
nicki. Man benannte darauf eine DepntationD zum

Entwurf der Paåorum conventorum , oder der

Wahleavitulation des künftigenKönigs, in welche
auch der Punkt wegen ederKonng Einkünfte einge-

setzet werden soll, worüber die Session aus den heu-

tigen Tag verleget worden, in welcher zur Hauptma-
terie die Einführungder Mehrheit der Stimmen soll
vorgetragen werden. Es ist hier die Nachricht ein-
gegangen, daß der Krongroßseldherrvom Fiuß Pi-
litz aus Casimir und Zamoso nach seiner Starosteh
Moseist mit etlichen Ioo Mann aufgebrochen, nach-
dem derselbe das Commando von der Kronarmee,
welche sichgegen Lublin gezogen, dem Kronunterfeld-
herrn übergeben. Um besagte Armee unter den Ge-

horsam des FürstenChatoryski, WoywodenvonNuß-
land und Generalregiinentarii zu bringen, sind in der

vorigen Woche die Grafen Poniatowski, Vicekron-
kammerherr und General in KayszerLDiensten, wie

auch Branicki, Starost von Halia, mit ihren Haus-
truppen und 3000 Mann Aussen ihr nachgeschicket
worden, und nachdem sie über den Fluß Pililz ge-

schwommen , indem alle Brückenruiniret und «die
Prahme versenket worden, stießensie aufder Konti-
gin Hedwig Regiment , welches die Azrrtergarde
ausmachte. Nachdem aber solches der Ordre des

Herrn Generalregimentarii nicht pariren wollen, und

Feur gegeben worden; so wurden von behdenSeiten

einige getödtet und verwundet , und von denen

ldherrnverschiednegefangen, die übrigen in die

Fluchtgetriebenund viele Wagen erbeutet. Die
Nachricht von dem, Was ferner vorgefallen, erwar-

tet man alle Augenbiick. Am Montagehax allhier
der Herr GrvßfeldhekkYOULiihauensein Marschalls-
gerichterofnet. Der Herr vangtorschatzmeistecGraf
Wessel wird hierstündlicherwartet,nm vor denen vom
NeichstageDepuiirten die Rechnungabzulegen."Aus

Cracau wird gemeldet, daßdaselbstKayserLOfficiers

angekommen,welche Proviant ausfkauften.
« « «

,

Wildn, den 25. Mah.
Die Ruhe und Sicherheit wird in unsrer Stadt

noch immerhinerhalten-. Das Lornmando von Kais-
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serl. ReißischenTruppen liegt hier noch ruhig. Der

Herr Marschall der allgemeinen Confödewtivth wird

seine Residenz von Minsk nach der Woywodschast
Novogrod verlegen, um dieselbe in gute Ordnung
und Sicherheit zu setzen. Das Detret über den

Qbrist Woladkowitz, welch-ereinen RußischenHUfAJ
ren erschlagen, ist dergestalt abgefaßtworden, dat-
man ihm nachsekzensolte, und woferne man ihn nicht
iittterhaiböWochen ergreifen tönte, so sollen seine
Güter eonsisciret werden. Das Kaptur-Gericht hat
am verwichenen Montag seinen Anfang genommen-,
und wird mit der größtenZufriedenheitfortgeselzet

DJiitau, vom 27. May.
Aus Miga wird gemeldet, daß »die Juden, vermit-

telst einer Kaiseri. Ukase, so wol dahin als nach Pe-
tersburg und Moskau sreh und ungehindert handeln
können. Es sind bereits 4 Deputirte von hier abga-
gangen, ihre Danksagungen Jbsro Maj. der Kaise-
rin für diese Freiheit allerunterthänigstabzustatten,

Copenhage-n, den 4. May.
Peter Horrebow, ältesterProfessor der Astrono;

mie und Mitglied der Akademien der Wissenschaften
zu Copenhagem Paris und Berlin starb allhier, dein
Igten des vorigen Monats in einem Alter von 85
Jahren.

Königsberg- den Z, Junius-
Gestern kamen die vor 8 Tagen in das Lager»

bey Kalthoff ausgerückte 14 Bataillons Jnfanterie
des Morgens zwischen 6 und 7 Uhr wieder zurück,
und--giengennebst dem Bataillon von Shdow, wel-

chesso lange die Wachten in Königsbergbesetzt,wire
der in ihre Standq.tiartiere, nachdem des Tages vor-

her des Herrn Generalfeldmarschallvon Lehwald
cellenz in Kalthosf die hiesigeNoblessenebst verschied-
nen Staabsosficiers unter Abfeurung der Canonen
und der sämmtlichenFeldmnsik Prächtig bewirthet
hatten. Heute kamen die Meyer-seheDragoner, wel-

che hier ihre Standquartiere haben, gleichfalls aus
dem Lager beh Welau zurück.

T

AvERTisssEMENT.
Bei) dem Verleger dieser Zeitung ist zsu haben-

Basedows, J. B. Rede von der Patriotischen Tri-

geud, 8, Alt. 763, in neuen Preuß; Cour. 12 gr.
D’«2llembertsAbhandlungvon dem Ursprung, Fors-
gang und Verbindung der Künsteund Wissenschaften,
8, Zürch, I si. 15 gr. Beweis, daß der richterliche
Spruch des lDanzigerRaths wider die dortigen Frept
man-er ungultig ser- 4- 763- 4er«

DieseGelehrte nnd Politische Zeitungwird des Montags
·

Jud Feiertagsin dein-Kanteifchcn Buchladen
« «

««-« ausgegeben,
« «


